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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







in jeder Lage des Lebens und alles zuerst Ihm zu sagen, ehe es mit Menschen von seinen Angelegenheiten spricht! Freilich – das müßte von Euch selbst erst geschehen, und die Kinder werden es spüren, auch wenn sie sich nicht darüber aussprechen können, daß Ihr mit einem unsichtbaren Freunde verkehrt, der Euch immer darreicht, was Ihr bedürft. Grüßet die Kinder und seid auch immer recht einig in der Erziehung. Indem ich Euch Osterfrieden und Osterfreude wünsche, bin ich Eure mit Euch allezeit herzlich verbundene


Therese Stählin.




An Schwester Selma Trautwein.
Neuendettelsau, 21. April 1899


 Meine liebe Selma, denke Dir, was heute geschehen: ein Teil der Dorfkirche ist eingestürzt, so daß alles demnächst eingelegt werden muß. Auch der Turm kann nicht bleiben. So wird nächsten Sonntag von der Kirche Abschied genommen, und von Sonntag Kantate an nehmen wir die Dorfgemeinde freundnachbarlich in unser Kirchlein auf. Ich mußte weinen, als ich heute die Ruine sah, von der einst solche Segensströme ausgegangen sind.


Gott schenke Euch gesegnete Tage! Deine Therese.




An Schwester Selma Trautwein.
Neuendettelsau, Mai 1899
Montag nach Exaudi


 Meine liebe Selma, heute ist Herr Rektor mit Herrn Inspektor Boeckh von Augsburg in München, jetzt eben ist eine wichtige Stunde. Man muß jetzt in Kirche und Staat nachgerade wissen, was wir Diakonissenhäuser eigentlich sind. Eine geistliche Korporation? Ein „nützliches Institut“? Eine juristische Person? Ein Amphibium? Es handelt sich um das Amortisationsgesetz und dessen etwaige Applizierung auf die Diakonissenhäuser.

 Ich lasse allen lieben Himmelkronern sagen: „Wer recht die Pfingsten feiern will, der werd’ in seinem Herzen still.“

 Frau Rektor grüße ich auch. Es kommt eine gute Botschaft nach der andern von dem jungen Herrn Vikar Meyer.


In herzlicher Liebe Deine Therese.
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